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Artikel und Aufsätze von Heinrich Helms

1. Musikbildung im Kreise Wittlage, in: Wittlager Kreisblatt 
(1926)

2.  Wie gestalten wir unsere Übungsstunden? In: Spielet 
dem Herrn (Posaunenblatt) vom 8. April 1927, S. 35-36

3.  Auch das Einfache ist schwer, in: Spielet dem Herrn (Po-
saunenblatt) 1929

4. Volks- und Jugendmusikpfl ege auf dem Lande, in: Zeit-
schrift für Schulmusik (1934), S. 101-105  
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Anmerkungen

1  eine ausführlichere Darstellung seiner Biographie fi ndet sich 
in Siegmund Helms: Musikpädagogik und Musikleben auf dem 
Lande – Zum Wirken des Lehrers Heinrich Helms (1900-1945), 
in: Ursula Eckart-Bäcker (Hg.): Musik-Lernen – Theorie und Pra-
xis / Studien zur Theorie der Musikpädagogik (= Musikpädago-
gik – Forschung und Lehre, Beiheft 7), Schott Mainz 1996, S. 134-
152
2  Rainer Bölling: Die Entwicklung und Typologie der Lehrerorga-
nisationen, in: Manfred Heinemann (Hg.): Der Lehrer und seine 
Organisationen, Stuttgart 1977, S. 228
3  Er war auch Kreisposaunenwart des Kreises Melle-Wittlage. 
4  mit 31.000 Einwohnern heute größte Stadt des Départements 
Haute-Marne  
5  vgl. den Hinweis zum 22.6.1940
6  von H. A. v. Gordon: 1. Argonnerwald um Mitternacht; ein Pi-
onier steht auf der Wacht. Ein Sternlein hoch am Himmel  stand, 
bringt ihm ’nen Gruß aus fernem Heimatland. / 2. Und mit dem 
Spaten in der Hand er vorne in der Sappe stand. Mit Sehnsucht 
denkt er an sein Lieb, ob er sie wohl noch einmal wiedersieht. / 3. 
Und donnernd dröhnt die Artillerie! Wir stehen vor der Infante-
rie. Granaten schlagen bei uns ein: der Franzmann will in uns’re 
Stellung ’rein…usw. 
7  Da es in Frankreich mehrere Orte mit diesem Namen gibt, ist 
nicht klar, welcher Ort hier gemeint ist.  
8  Gefr. = Gefreiter
9  Feldpostnummer. Um den deutschen Soldaten im Feld mit der 
Heimat zu verbinden, wurde bei Kriegsbeginn die Feldpost einge-
führt. Die Feldpostbriefe wurden nicht direkt an die Einheit der 
Wehrmacht adressiert, an die sie geschickt wurden, sondern mit 
einer fünfstelligen Nummer versehen. Jede Einheit hatte eine an-
dere Nummer, die aus Geheimhaltungsgründen vergeben wurde 
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und im Laufe des Krieges durchaus wechseln konnte. Die Post-
säcke gelangten in erster Linie mit Feldpostwagen oder Feldpost-
abteilen von Reise- oder Schnellzügen für Fronturlauber zu den 
Postleitpunkten. Daß die Feldpost selbst in den letzten Kriegsjah-
ren in Rußland noch einigermaßen funktionierte, ist erstaunlich.  
10  Es dürfte Châlon-Sur-Saône gemeint sein. 
11  Am 3.9.1939, zwei Tage nach Beginn des deutschen Überfalls 
auf Polen, hatten Großbritannien und Frankreich Deutschland 
den Krieg erklärt. Nach dem Westfeldzug der Wehrmacht und der 
Niederlage Frankreichs am 22.6.1940 führte Großbritannien den 
Krieg, der in der Luftschlacht um England einen weiteren Höhe-
punkt erreichte, bis zum deutschen Überfall auf die Sowjetunion 
am 22.6.1941 ohne Verbündete durch. 
12  Viele Soldaten waren – jedenfalls zu Beginn des Krieges – an-
geblich glücklich, an dem »großen Werk, Europa ein anderes Ge-
sicht zu geben«, mitwirken zu dürfen. 
13  Reinhard Düvelmeyer, ein Junge aus der Nachbarschaft 
14  Homburg an der Saar 
15  Avord: 22 km östlich von Bourges – heute ca. 3.000 Einwohner. 
Der neuere Ortsteil wurde 1912 zum Luftwaffenstützpunkt aus-
gebaut. Aus ihm entwickelte sich eine der wichtigsten Luftwaf-
fenbasen Frankreichs. 
16  Der Reichsarbeitsdienst (RAD) wurde 1935 geschaffen als Or-
ganisation zur Durchführung der für alle Deutschen beiderlei 
Geschlechts zwischen 18 und 25 Jahren eingeführten halbjäh-
rigen Arbeitsdienst-Pfl icht. Zunächst nur zur Bodenkultivierung 
eingesetzt (Frauen zumeist in der Land- und Hauswirtschaft), be-
stimmten zunehmend militärische Aspekte den Dienst des von 
K. Hierl geführten RAD. Im Zweiten Weltkrieg wurde dieser fast 
völlig den Erfordernissen der Kriegsführung untergeordnet, be-
sonders als Bautruppe der Wehrmacht. 
17  KDF = Kraft durch Freude. Diese Unterorganisation der Deut-
schen Arbeitsfront war die massenwirksamste und populärste 
Organisation des NS-Regimes. Im Rahmen ihrer Aktivitäten 
bot sie ein umfangreiches kulturelles und touristisches Freizeit-
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programm, das von Theateraufführungen und Konzerten über 
Kunstausstellungen bis zu Tages-, Wochenend- und Ferienreisen 
reichte. 
18  Bentheim liegt etwa 15 km südlich von Nordhorn. In der Um-
gebung von Nordhorn gibt es neben Feldern und Wäldern auch 
Heide und Moor. 
19  NSLB = Nationalsozialistischer Lehrerbund; seine Aufgabe 
war die weltanschaulich-politische Ausrichtung der Lehrer aller 
Schularten, die Mitarbeit an der Neuordnung des Schulwesens 
sowie die fachliche Schulung und Fortbildung auf Grundlage der 
nationalsozialistischen Weltanschauung. Ca. 95% aller Lehrer 
gehörten dem NSLB an. 
20  Lyriker aus Danzig, geb. 1910
21  Obwohl die deutsche Wehrmacht die Niederlande 1940 überfi el 
und besetzte, schrieb Vaters einzige Schwester Marie (verh. Berg-
raat), die schon seit vielen Jahren in Den Haag und Amsterdam 
wohnte und die niederländische Staatsangehörigkeit angenommen 
hatte, ihm offenbar regelmäßig Briefe, die er beantwortete. 
22  Musikverlag in Wolfenbüttel
23  Es interessiert vielleicht den Leser, welche Berufe die drei Söh-
ne schließlich ergriffen bzw. zuletzt ausgeübt haben: 
Dietrich Helms: Professor an der Hochschule für bildende Kunst 
Hamburg, Fachbereich Freie Kunst / Hartwig Helms: Geschäfts-
führer zweier deutscher Landmaschinenwerke und Generaldi-
rektor eines französischen Schwesterunternehmens / Siegmund 
Helms: Professor für Musikpädagogik an der Hochschule für Mu-
sik Köln 
24  bei Avord 
25  Stadt in Saône-et-Loire, Burgund  
26  Soldau = Kleinstadt im Südwesten Ostpreußens,  nicht weit 
von der polnischen Grenze (heute Dzialdowo), damals wichtiger 
Eisenbahnknotenpunkt; gehörte bis 1920 zum Landkreis Neiden-
burg (Ostpreußen). Durch den Versailler Vertrag wurden Soldau 
und einige Dörfer vom Deutschen Reich abgetrennt und ohne 
Abstimmung der Republik Polen angegliedert. Dadurch verlief die 
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wichtige Bahnstrecke Danzig-Warschau nun ganz auf polnischem 
Boden.  Im Zuge des polnisch-sowjetischen Krieges wurde die 
Stadt kurzzeitig durch die Rote Armee besetzt, doch konnte sich 
die polnische Armee später wieder durchsetzen. Nach der deut-
schen Besetzung Polens 1939 wurde Soldau wieder an den ost-
preußischen Landkreis Neidenburg angegliedert. 1945 wurde die 
Stadt stark zerstört. 
27  Jungvolk = Deutsches Jungvolk (DJ) in der Hitler-Jugend 
28  kleines Dorf, 5 km nördlich von Soldau  im Südwesten Ost-
preußens, nicht weit von der polnische Grenze, gehörte zum 
Kirchspiel Borchersdorf (heute Burkat)  
29  Volksdeutsche: Der schon 1933 geprägte Begriff wurde in nati-
onalsozialischer Zeit  zur amtlichen Bezeichnung für Angehörige 
der deutschen Sprache und des deutschen Kulturkreises, die nicht 
deutsche, österreichische oder Schweizer Staatsbürger waren. Die 
im Reich lebenden Deutschen wurden hingegen als »Reichsdeut-
sche«  bezeichnet. Die V. lebten vor allem in Sprachinseln oder 
Streusiedlungen Ost- und Südosteuropas. 
30  BDM = Bund Deutscher Mädel in der Hitler-Jugend (Mädchen 
von 14-18 Jahren) 
31  geb. 1816 in Köstritz (Thüringen), gest. 1896 in Leipzig
32  Saurierspuren in Barkhausen, einem im Wiehengebirge gele-
genen Nachbardorf von Rabber 
33  Erster Weltkrieg 
34  geb. 1887 in Finkenwerder, gest. 1975, niederdeutscher Schrift-
steller
35 Suwalki = Stadt an der Ostgrenze Ostpreußens (heute ca. 
69.000 Einwohner und zu Polen gehörig). Bis 1795 gehörte die 
Stadt zum Großfürstentum Litauen. Bei der dritten polnischen 
Teilung kam es zu Preußen, wurde 1807 mit dem Königreich 
Polen vereinigt und kam gemeinsam mit Polen 1815 zum rus-
sischen Zarenreich. Seit 1919 gehörte Suwalki zur Republik Po-
len, lediglich während der nationalsozialistischen Besetzung 
zwischen 1939 und 1944 verwaltungsrechtlich zu Ostpreußen. 
- Während Suwalki lange Zeit abseits der großen Verkehrsströ-
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me lag, wuchs seit der Öffnung verschiedener Straßenübergänge 
und des einzigen Eisenbahngrenzüberganges nach Litauen an der 
Hauptachse Berlin – Warschau – Kaunas – Wilna – Riga die wirt-
schaftliche Bedeutung der Stadt. Noch heute leben in und um Su-
walki mehrere zehntausend Litauer.    
36  korrekt: »dzie• • dobry«
37  = Memel (russisch »Neman«) 
38 Grodno = Gebietshauptstadt in Weißrußland, an der Memel, 
heute ca. 280.000 Einwohner. Grodno (weißruss. Hrodna) wur-
de 1376 von einem litauischen Fürsten erobert und kam nach 
der polnisch-litauischen Union (1596) an Polen. Mit der dritten 
polnischen Teilung (1795) geriet es in den Besitz Rußlands, ge-
hörte 1919-39 wieder zu Polen, fi el 1939 an die Sowjetunuion, 
stand 1941-44 unter deutscher Besetzung und kam 1945 an die 
Weißrussische SSR (seit 1991 Republik Weißrußland). Bei der 
Einnahme der Stadt durch die deutsche Wehrmacht wurden vor 
allem durch die Luftwaffe etwa 50% aller Gebäude zerstört. Am 
23.10.1941 richteten die deutschen Besatzer für die in der Stadt 
verbliebenen jüdischen Bewohner ein Ghetto ein, nachdem be-
reits viele gefl üchtet waren oder sich in den umliegenden Wäl-
dern versteckt hatten. 
39  Als die deutschen Truppen in das von den Sowjets besetzte Po-
len einmarschierten, wurden sie tatsächlich vielerorts als Befrei-
er begrüßt. In einigen Dörfern hießen die Bürgermeister sie mit 
Brot und Salz willkommen. Zu sehr hatte der Druck der bolsche-
wistischen Kommissare, die Wegnahme des Ackerlandes und die 
Sowchosen- und Kolchosenwirtschaft auf der Bevölkerung gela-
stet, als dass sie die anfängliche Niederlage der Roten Armee hät-
te betrauern müssen. Von den deutschen Befreiern wurden nun 
die Rückgabe des Bodens und weitgehende Kulturautonomie er-
wartet. Der Antibolschewismus Deutschlands hatte seine besten 
Chancen im sowjetisch besetzten Polen selbst. Trotz vieler guter 
Ansätze im Einzelnen wurden sie unwiederbringlich verspielt, 
vor allem durch die NS-Rassenpolitik und Verfolgung der Juden. 
40  Die Wochenschau wurde damals in deutschen Kinos in der Re-
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gel vor dem Hauptprogramm gezeigt und war sehr beliebt. Nach 
1933 war sie zu einem wirkungsvollen Instrument nationalso-
zialistischer Propaganda geworden. Besonders in der Phase der 
Kriegsvorbereitung und während des Krieges selbst war die Wo-
chenschau mehr noch als Rundfunk und Presse das wichtigste 
Instrument psychologischer Massenbeeinfl ussung. Seit 1933 un-
terlagen die Wochenschauen der Zensur des Reichspropaganda-
ministeriums. Viele Texte – besonders der Kriegswochenschauen 
– stammen bis in die letzte Formulierung hinein vom Propagan-
daminister Goebbels. Auch Hitler ließ sich viele Wochenschauen 
persönlich vorführen und griff häufi g in die Gestaltung ein. Auf 
dem Lande sorgten mobile Filmvorführtrupps der NSDAP für 
ausreichende Verbreitung. – Die propagandistische Wirksamkeit 
der NS-Wochenschau fußte im Kern auf der vermeintlichen Ak-
tualität und Authentizität der Bilder, die den Zuschauer glauben 
ließen, über die Bilder die Wirklichkeit zu sehen. Immerhin war 
das Medium relativ neu und ein auch nur ansatzweise kritisches 
Bewusstsein von der Wirkung der Bilder in der Bevölkerung 
kaum vorhanden. Durch eine manipulative Selektion der Bilder 
wurde ein Kriegsgeschehen suggeriert, das eine deutsche Wehr-
macht zeigte, deren permanentes Vorstürmen eher einem Aben-
teuer als einem menschenverachtenden Krieg glich. Tote deutsche 
Soldaten durften grundsätzlich nicht gezeigt werden. Aber auch 
die Opfer des deutschen Vormarsches wurden nur selten gezeigt. 
Vorzugsweise wurden Szenen aus dem Soldatenleben hinter der 
Front vorgeführt. 
41  Schreibstube: Auch ein totaler Vernichtungskrieg, wie ihn der 
Zweite Weltkrieg darstellte, benötigte ein hohes Maß an bürokra-
tischer Organisation und Verwaltungsarbeit. Im Kriege regelte 
die militärische Verwaltung den Nachschub an Verpfl egung, Mu-
nition und Ersatzteilen für Waffen und Geräte. Auch die Erfas-
sung der Gefallenen und das Anlegen von Gräbern wurden durch 
Vorschriften reglementiert und anhand von Formularen durch-
geführt. Die einzelnen Stationen im Leben eines Soldaten wa-
ren also durch eine Vielzahl an Schriftstücken genau dokumen-
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tiert, jede wichtige Veränderung wurde im Soldbuch eingetragen. 
Fernsprechgeräte waren in fast allen Dienststellen vorhanden. 
42  Stalin-Linie: ein unter Einbeziehung natürlicher Hindernisse 
gebildeter, nur teilweise ausgebauter Befestigungsgürtel in der 
westlichen Sowjetunion. Sie verlief von der Dnjestr-Mündung 
vor Odessa bis nach Polock (Polozk)  im Norden. 
43  Vetrino 
44  = Polock, weißrussisch Polazk, die älteste Stadt Weißrusslands. 
Sie liegt im Norden des Landes an der Düna im Bezirk Witebsk 
und hat heute ca. 86.000 Einwohner. Im frühen Mittelalter war 
Polock Zentrum dreier Fürstentümer auf weißrussischem Ge-
biet. Seit 1307 war es Teil des Großherzogtums Litauen und das 
wichtigste Handelszentrum des Landes. Iwan der Schreckliche 
eroberte die Stadt 1563, mußte sie aber 15 Jahre später wieder 
zurückgeben. Mit dieser Eroberung begann der Niedergang der 
Stadt. Nach der Ersten Polnischen Teilung sank sie zu einem Pro-
vinznest des Russischen Reiches herab.  
45  Die Versorgung der Verwundeten erfolgte folgendermaßen: 
Jede Division hatte zwei Krankenwagenkolonnen. Vorgesetzer 
auf Armeeebene war der Armeearzt, unterstützt durch sogenann-
te »beratende Ärzte« (Fachärzte mit umfangreicher Spezialaus-
bildung, z.B. Psychiater, Bakteriologen usw.) und Offi ziere mit 
Fachaufgaben, z.B. für den Verwundetentransport und die Was-
serbeschaffung. In jeder Kompanie gab es im Kompanietrupp ei-
nen Sanitäter und einen Sanitätsunteroffi zier. Die Feldlazarette 
konnten bei Seuchengefahr auch Isolierstationen einrichten. Da-
neben hatten sie eigene Trinkwasseraufbereitungsanlagen. Das 
sogenannte »Verwundetennest« wurde durch Sanitätspersonal 
des Zuges oder der Kompanie eingerichtet. Es sollte nach Mög-
lichkeit verdeckt liegen. Hier erhielt der Verwundete die erste le-
bensrettende Versorgung wie Stillung starker Blutungen sowie 
einen Notverband und wurde dann zur ärztlichen Versorgung 
zum Truppenverbandplatz weitertransportiert. Hier wurden die 
Notverbände erneuert und es erfolgte – falls erforderlich – die 
Schockbekämpfung und die Verabreichung von Schmerzmit-
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teln oder Tetanusserum. Eingriffe wurden nur als lebensrettende 
Maßnahmen vorgenommen oder um die Patienten transportfä-
hig zu machen.  
46  Witebsk: weißrussisch Wizebsk, Stadt im Norden Weißruß-
lands nahe den Grenzen zu Rußland und Lettland mit heute ca. 
350.000 Einwohnern. Witebsk besitzt einen Flußhafen an der 
Düna, ist Industriestadt, Eisenbahn- und Straßenknotenpunkt, 
kultureller Mittelpunkt des Gebietes mit Universität, Hochschu-
len, Theater, Museen, Galerien und Baudenkmälern. 
Die Stadt wurde 1320 von Litauen annektiert. Seit der Vereini-
gung von Polen und Litauen 1569 gehörte Witebsk zum neu ge-
gründeten Staat. Von 1654-1667 war die Stadt von russischen 
Truppen besetzt, im Laufe der Ersten Teilung Polens 1772 fi el 
sie mit ihrer Umgebung an Rußland. 1812 wurde die Stadt von 
den Truppen Napoleons erobert. Nach Gründung der Sowjetu-
nion war sie Teil der Weißrussischen SSR. Am 9.7.1941 nahm 
die deutsche Wehrmacht (Panzergruppe 3) Witebsk ein. Im Win-
ter 1943/44 (13.12.1943/18.1.1944) war Witebsk Schauplatz er-
bitterter Kämpfe. Am 23.6.1944 schlossen sowjetische Trup-
pen in der »Festung Witebsk« 35.000 deutsche Soldaten ein. Ein 
Ausbruchsversuch endete am 27.6.1944 mit der Vernichtung 
des deutschen Korps. Während der Kampfhandlungen wurde 
die Stadt fast vollständig zerstört, ist danach aber wiederaufge-
baut worden. Seit 1991 ist Witebsk Teil des unabhängigen Staates 
Weißrußland.  
47  Diese Autobahn war eine der wenigen asphaltierten Überland-
straßen in diesem Teil Rußlands, die sich über hunderte von Ki-
lometern hinzog, als Aufmarschstraße diente und vor allem für 
den Transport des Nachschubs größte Bedeutung hatte. Sie war 
entsprechend hart umkämpft. Der Abschnitt Smolensk – Moskau 
wurde von den Soldaten als »Rollbahn« bezeichnet. 
48  Sowjetparadies = ein schon vor dem Dritten Reich geprägter 
Begriff, der durch NS-Propaganda weite Verbreitung fand. Schon 
1931 war die Schrift »Schein und Sein im Sowjetparadies« von 
Georg Fritzsche (Ludendorff München) erschienen. 1942 organi-
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sierte die Reichspropagandaleitung in Berlin eine große Ausstel-
lung »Das Sowjetparadies.« 
49  WHW = Winterhilfswerk
50  »Endsieg« war der zentrale Durchhalte-Begriff der NS-Propa-
ganda, nachdem es mit »Blitzsiegen« vorbei war, als könne sich in 
der Summe der einsetzenden Niederlagen noch eine Wende er-
geben. Viele Deutsche glaubten daran, denn die NS-Propaganda 
hatte alle Medien in ihrer Hand. Allerdings fi elen immer mehr 
deutsche Soldaten an den Fronten, und der  Bombenkrieg traf 
Deutschlands Städte immer härter.  
51  Drillich, der, häufi ge Bezeichnung für dichtes Gewebe 
52  Insgesamt galten für polnische und russische Kriegsgefange-
ne strengste Bestimmungen, deren Verletzung mit Einweisung 
ins KZ oder mit dem Tode bestraft wurde. Die russischen Gefan-
genen traf das schwerste Los, bestimmt von Rassenideologie und 
Bolschewisten-Haß. Erst gegen Ende 1941, als Hitler die Arbeits-
kraft der Kriegsgefangenen zu nutzen befahl, trat eine geringe 
Besserung ihrer Lebensverhältnisse ein. Etwa 57% der russischen 
Kriegsgefangenen starben in deutscher Gefangenschaft, in La-
gern, bei Zwangsarbeiten oder  Todesmärschen. Über die schlech-
te Behandlung  russischer Kriegsgefangener war die sowjetische 
Führung genau informiert und nutzte diese Informationen bei 
ihrer Propaganda aus. Es war ein fataler Fehler der deutschen 
Wehrmacht, der auch schon damals von etlichen deutschen Of-
fi zieren kritisiert wurde. - Am 1.1.1945 befanden sich noch etwa 
2,4 Mill. Kriegsgefangene in deutschem Gewahrsam, darunter 
über 930.000 Sowjets und über 70.000 Polen.  
53  Wjasma (=Vjaz’ma): russische Stadt in der Oblast Smolensk, heu-
te ca. 59.000 Einwohner. Sie liegt auf knapp halbem Wege zwischen 
Smolensk und Moskau. Wjasma war schon im 9. Jhdt. als Handels-
stadt bekannt. Später wurde sie in den Auseinandersetzungen zwi-
schen Moskau und Litauen zur Festung ausgebaut, die mehrmals 
den Besitzer wechselte. 1634 kam sie endgültig zu Rußland. Im 
Zweiten Weltkrieg war die Stadt von der Wehrmacht besetzt, die sie 
beim Rückzug zerstörte. Mittlerweile ist sie wieder aufgebaut.  
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54  Das »Großdeutsche Reich« (kurz »Großdeutschland«) war die 
offi zielle Bezeichnung des Deutschen Reiches während der letz-
ten Jahre der Zeit des Nationalsozialismus. Es war  durch die ex-
pansive Außen- und Kriegspolitik Hitlers entstanden und hatte 
zu großen Gebietszuwächsen des deutschen Staatsterritoriums  
geführt. 
55  Es muß heißen: »Die Blümelein, sie schlafen«. 
56  Hede: noch verwendbare kurze und grobe Abfallfasern bei der 
Hanf- und Flachsbereitung. 
57  Text und Melodie von Hans Baumann: »1. Hohe Nacht der kla-
ren Sterne, die wie weite Brücken stehn über einer tiefen Ferne, 
drüber unsre Herzen gehn. / 2. Hohe Nacht mit großen Feuern, 
die auf allen Bergen sind, heut muß sich die Erd’ erneuern wie 
ein junggeboren Kind. / 3. Mütter, euch sind alle Feuer, alle Ster-
ne aufgestellt; Mütter, tief in euren Herzen schlägt das Herz der 
weiten Welt.« 
58  Feiertage, insbesondere das Weihnachtsfest, stellten für die 
auseinander gerissenen Familien besondere Einschnitte dar. Das 
Weihnachtsfest 1941 wird in den meisten Feldpostbriefen als be-
sonders bedrückend beschrieben. Der Stimmungsabfall der meis-
ten Soldaten, die an der Ostfront eingesetzt waren, ist deutlich zu 
spüren. 
59  Ahnenpaß: Er wurde seit 1933 vom »Reichsverband der Stan-
desbeamten Deutschlands« herausgegeben und enthielt Vordru-
cke zur Bescheinigung von Geburt, Taufe, Heirat und Tod des In-
habers und seiner Vorfahren bis zur 4. Generation (Urgroßel-
tern) nach Vorlage entsprechender Urkunden. Der Nachweis der 
»arischen« Abstammung bis zu den Großeltern war in der NS-
Zeit durch verschiedene Gesetze vorgeschrieben. 
60  Stammtafel = Ausschnitt aus der Nachfahrentafel, der nur die 
Träger des gleichen Familiennamens und deren Ehepartner umfaßt
61  WHW = Winterhilfswerk 
62  Fotos weiter vorn 
63  Fremdarbeiter: Bezeichnung für während des Zweiten Welt-
krieges angeworbene oder nach Deutschland verschleppte Ar-
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beitskräfte (Zwangsarbeiter), die den Arbeitskräftemangel u.a. in 
der deutschen Kriegswirtschaft und der Landwirtschaft beheben 
sollten. Im Herbst 1944 waren 7.8 Mill. ausländische Zivilarbei-
ter und Kriegsgefangene aus fast allen europäischen Ländern in 
der dt. Wirtschaft beschäftigt. Die Rekrutierung von Fr. begann 
1939 im besetzten Polen. Über die Hälfte der polnischen und rus-
sischen Fr. waren Frauen. Das Durchschnittasalter lag unter 20 
Jahren. Freizügigkeit und Mobilität der Fr. waren aufgehoben, so-
ziale und sexuelle Kontakte zu Deutschen standen unter Strafe. 
64  Die Versorgungsgüter für die Wehrmacht (Munition, Betriebs-
stoff, Verpfl egung) wurden mit der Eisenbahn, in Ausnahmefäl-
len mit Kraftwagenkolonnen in das Operationsgebiet gebracht. 
Der Nachschub wurde in Armee-Nachschublagern bzw. »Parks« 
zwischengelagert. Von hier aus gingen die Güter an Ausgabe-
stellen, wo sie von den einzelnen Truppenteilen abgeholt wur-
den. Die Brotversorgung wurde von Bäckereikompanien sicher-
gestellt. Auch strebte man die Nutzung vorhandener örtlicher 
Bäckereien an. Für die Versorgung mit Fleisch und Wurst gab es 
Schlächtereikompanien. Jede Kompanie hatte eine Feldküche und 
einen Verpfl egungstroß. Vom November 1941 ist bekannt, dass 
von den für die Heeresgruppe Mitte vorgesehenen 32 Versor-
gungszügen nur 16 an der Ostfront angekommen sind. 
Die deutsche Wirtschaft war  nur langsam auf die Kriegsproduk-
tion eingestellt worden. Zum einen hatte man dies im Hinblick 
auf die bisherigen Blitzkriege für überfl üssig gehalten, zum ande-
ren hatte man Einschränkungen bei der Versorgung der Zivilbe-
völkerung vermeiden wollen. 
Obwohl man vor dem Angriff auf die Sowjetunion Ende Juni 1941 
errechnet hatte, dass die Versorgung der Wehrmacht nur bis zu 
einer Linie ermöglicht werden konnte, die entlang Pskow, Kiew 
und Krim verlief, hatte Hitler die Eroberung Moskaus im Rah-
men eines einzigen, ununterbrochenen Feldzuges verlangt. Durch 
die rücksichtslose Requirierung von Nahrungsmitteln und kriegs-
wichtigem Material in den von der Wehrmacht zu erobernden Ge-
bieten sollte das erwartete Versorgungsproblem gelöst werden. 
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Wegen der enormen Nachschubschwierigkeiten sollten von über 3 
Millionen Soldaten der Roten Arme, die bis Ende 1941 in deutsche 
Kriegsgefangenschaft geraten waren, weniger als 100.000 überle-
ben.   
Da die Wehrmacht bis Kriegsende weitgehend auf Pferde ange-
wiesen war, kam dem Nachschub an Pferden eine besondere Be-
deutung zu. Zusätzlich wurde versucht, die im Operationsgebiet 
vorgefundenen Pferde für die Truppe zu nutzen. In Rußland kam 
es wegen Überlastung der Schienenstrecken mehrfach vor, dass 
große Pferdeherden von den Ausladebahnhöfen in Ostpolen aus 
im Landmarsch als sogenannte »Pferdemarschstaffeln« bis ins 
Armeegebiet getrieben wurden. 
65  Hüsede ist ein Nachbardorf von Rabber. 
66  Grundschullehrer in Rabber
67  Der Text lautet korrekt: »Wenn die Soldaten durch die Stadt 
marschieren …«
68 Im Juli oder Anfang August 1943 wurde Vater zur Fortbildung 
(Pionierschule für schweren Brückenbau u.a., Offi zierslehrgang) 
nach Deutschland geschickt (Arnsberg im Sauerland, Germersheim 
und Speyer am Rhein). Im April 1944 mußte er wieder nach Ruß-
land.
69  am Rhein 
70  im Kreis Borken - westliches Münsterland 
71  Unsere Schwester Gudrun wurde am 19.6.1943 geboren, starb 
aber am 6.7.1943.
72  Der »Brüchen« war ein kleines – heute nicht mehr existie-
rendes - Waldstück bei Rabber, in dem wir als Kinder häufi g ge-
spielt und u. a. ein Erdloch (»Bunker«) ausgehoben und mit 
Zweigen und Moos abgedeckt haben.  
73  In Diepholz, ca. 30 km nördlich von Rabber, besuchte er die Präpa-
randenanstalt, bevor er am Lehrerseminar in Hannover studierte.  
74  Ostfriesland 
75  Edith Hiebel 
76  ca. 17 km 
77  Fr. Schiller: »Die Verschwörung des Fiesco zu Genua«
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78  Die deutsche Zivilbevölkerung hatte besonders seit 1944 auch 
deshalb sehr unter dem Krieg zu leiden, da die wichtigsten Kon-
sumgüter rationiert wurden. 1944 mußte die deutsche Bevölke-
rung mit etwa zwei Dritteln der Konsumgüter auskommen, die 
sie 1938 zur Verfügung gehabt hatte. 
79 Bereits am 14.10.1939 war ein Aufruf erschienen: »Spendet Bü-
cher für unsere Soldaten!« Es wurden Frontbuchhandlungen ein-
gerichtet. Die Sammlung hatte zugleich die Funktion einer in-
direkten Zensurmaßnahme. Die gesammelten Bücher wurden 
kontrolliert. Die Idee der Büchersammlung war so erfolgreich, 
daß diese sie regelmäßig wiederholt wurde.   
80  Nach der ordensarmen Zeit der Weimarar Republik erlebten 
Orden und Ehrenzeichen nach ihrer gesetzlichen Wiedereinfüh-
rung am 7.4.1933 eine Blüte. Orden und Ehrenzeichen im Zwei-
ten Weltkrieg waren u.a.: Eisernes Kreuz (darunter das Ritter-
kreuz), Kriegsverdienstkreuz, Verwundetenabzeichen. 
81  Erkennungsmarke: vom Soldaten an einer Kette um den Hals 
zu tragende zweiteilige, in der Mitte perforierte Metallmarke. 
Auf beiden Teilen waren persönliche Daten zur Identifi zierung 
des Trägers eingraviert. Auf Vaters Erkennungsmarke waren fol-
gende Daten eingraviert: 3. Baubtl. 91 / 419/ Blutgruppe 0. 
82 Lepel (Stadt in Weißrußland, nordöstlich von Minsk) gehörte 
ab 1439 zum Fürstentum Litauen, ab 1805 zu Rußland. 1812 
wurde die Stadt durch Napoleons Truppen zerstört. 1939 hatte 
Lepel ca. 14.000 Einwohner, darunter zahlreiche Juden.  
83  In Nordhorn waren damals durch Fliegerangriffe mehrere 
Schulen stark beschädigt, sodass der Unterrichtsbetrieb in der 
Stadt nur noch notdürftig aufrechterhalten werden konnte. 
84  Im Sommer 1943 hatte das Ostministerium sogenannte »Tote 
Zonen« eingerichtet, d.h. vollständig entsiedelte Bezirke, wo 
Menschen, die man danach noch dort antraf, von vornherein als 
»Partisanen« angesehen und erschossen wurden.  
85  kleines Flugzeug 
86  Eine solche Beförderung bedeutete im Falle des Todes eines 
Soldaten eine bessere Versorgung der Hinterbliebenen. 
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87  Finnenzelt: 60 Zentimeter breite und 2 m  hohe Hartfaserplat-
ten wurden im Zwölfeck zusammengestellt und mit auf Latten 
genagelter Doppelpappe überdacht. Ein solches Finnenzelt hatte 
einen Durchmesser von 5 m und war dunkelgrün gestrichen. Die-
se Notbaracken sollten in der Regel als Unterkunft für jeweils 16 
Personen dienen.
88  Beresina, die, weißruss. Bjaresina, rechter Nebenfl uß des obe-
ren Dnjepr, in Weißrußland, mündet westlich von Gomel. Am 
Oberlauf ausgedehnte Moore, verlandete Seen und Wälder. 1812 
zogen sich die Reste der Großen Armee Napoleons I. unter gro-
ßen Verlusten über die Beresina zurück. 
89  Nicht weit von Rabber entfernt gibt es mehrere Hünengräber. 
90  Ruda: kleine Stadt im Süden Litauens zwischen Kaunas und 
der ca. 50km entfernten Grenze zu Ostpreußen
91  zwischen Nordhorn und Lingen 
92  Affe = Rucksack mit Fellbezug
93  ca. 20 km westlich von Nordhorn an der holländischen Grenze
94  Grajewo: polnische Stadt, unmittelbar an der Grenze zu Ost-
preußen, heute ca. 23.000 Einwohner. Während des Ersten Welt-
krieges wurde die Stadt weitgehend zerstört, am 7.9.1939 wurde 
sie durch die deutsche Wehrmacht besetzt. 
95  Löwe wird  in Vaters Briefen vom 23.10.42, 16.12.42, 22.2.44 
und 21.5.44 erwähnt. 
96  Zur dramatischen Situation in Ostpreußen und speziell in 
Pillau gegen Kriegsende vgl.: Jürgen Thorwald: Die große Flucht 
– Niederlage, Flucht und Vertreibung, Knaur Taschenbuchverlag 
München 1965 (Neuausgabe 2005). 
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Sachregister

Aachen 390
Adrinnaya 239, 251, 294, 297
Ahnenpaß 224, 424
Alarm (Flieger-Alarm) 321, 333
Allenstein 108f.
Altkirch 116 
Altdeutscher Verband 15 
Altmaterial, Altpapier 177, 249
Altreich 213
Antibolschewismus 419
Apolda 116
Arbeitsdienst 54, 146, 159, 168, 416
Argonnerwald 31, 415
Arier, arische Völker 263, 289, 397, 424
Arnsberg 13, 305f., 323, 426 
Attentat 367
Augustonov 364 
Auschwitz 397
Auslandssender 18
Ausleseantrag 224
Autobahn 178, 422
Auxerre 34
Avord 21, 52, 64, 416

Bacharach 310
Bad Essen 7, 150, 187, 209, 288, 367
Bagration (Operation) 366
Balalaika 253
Ballettabend 56
Bandoneon 349
Baranoví••í 174
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Barbarossa (Plan, Feldzug) 57, 165, 214
Bardenewo 209
Barkhausen 125
Barock 208
Baugy 21, 104
Beförderung 355
Befreier 145, 224, 419
Belfort 23, 116, 119
Belgien 15, 22, 132
Bentheim 65f., 326f., 417
Beresina (Bjaresina) 363, 428
Berlin 10, 77, 250, 259, 311, 340, 351, 366f., 397, 419
Besançon  21, 23, 41
Besatzungspolitik 16
Bialystok 138, 141, 147, 154, 347
Bielefeld 69, 76
Bingen 310
Binger Loch 310
Bischweiler 116
Bjeloj 208
Blisnaki 301
Blitzkrieg, -sieg 23, 58, 213, 406, 423, 425
Bobruisk 366
Bokdanow 155
Bolschewismus 14, 133, 155, 169, 185, 194, 205f., 215, 
Bolschewismus, jüdischer 300
Bolschewist 145, 155, 168, 170-172, 184, 187, 207, 260, 365, 393, 
423
Bombenanschlag 303 
Bomber, Bombenangriff, -krieg 240, 242, 251, 311, 342, 349, 366, 
397, 423
Borchersdorf (Burkat) 418
Bourges 21, 52, 116, 426 
Braunschweig 342
Breslau 397
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Brest 23
Brjansk 194
Brockhausen 150
Brückenbau 14, 146, 149, 156, 159, 339
Brüssel 22 
Büchersammlung 427
Bund Deutscher Mädel (BDM) 10, 155, 390, 418
Bunker 392
Burgund 44, 201, 417
Burkat (s. Borchersdorf)  

Châlon  21, 39, 49, 416
Champagne 39, 100
Champagny 116
Chateau Soutrain 104, 118, 207
Cholm 138, 180, 182, 195, 199f., 208f., 225, 238f., 322, 326 
Chor, -probe, -übung 13, 54, 56, 60-64, 66, 68-70, 73  
Clausheide 373
Colmar (Kolmar) 116, 207
Compiègne 24
Cottbus 116

Dänemark 15
Danzig 418
Denunziation 18
Département Haut-Marne 415
Deportation 16, 213
Deserteur 397
Detmold 23
Deutsch 134, 156, 253, 261, 284
Deutsche Arbeitsfront 416
deutsche Schrift 11
Deutsches Reich  15, 424
Deutschtum 110, 217, 225
Diepholz 7, 316, 426
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Dijon 21, 23, 52, 116
Djadino 228, 272, 281f.
Dnjestr 421 
Dnjepr 196, 428
Drachenburg 311
Drachenfels 311
Drehorgel 30
Dresden 10, 12, 397
Drittes Reich 9, 12, 16, 403
Düna (Dwina) 167f., 173, 421 
Dünaburg 139
Düsseldorf 249, 252, 260, 310
Dzialdowo (s. Soldau) 417

Eder-Talsperre 300
Ehrenbreitstein 311
Ehrenzeichen 427
Eielstädt 43
Eilenburg 207
Eindeutschung 16
Einsatzgruppe 137
Eisenach 116
Eisernes Kreuz 427
Elbe 119
Elbing 128, 397
Elsaß 27
Endsieg (vgl. Sieg) 186, 283, 368, 423
England (vgl. Großbritannien) 38, 42f., 46, 80, 84, 303, 377, 379, 
381   
Erfurt 116, 207
Erkennungsmarke 351, 427
Erntelager 382
Esens 317
Estland 33, 381
Eupen 22
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Europa 44, 169, 176
Evakuierung 250, 396f. 
evangelische Kirche 10
Eydtkuhnen 383

Fahndungsliste 16
Fahnenjunker-Vorbereitungs-Lehrgang 307 
Feier, -gestaltung, -stunde 60-62, 64, 71, 222, 279, 326  
Feindbild 14
Feindliche Brüder (Burgen) 311
Feldpost 11, 14, 17-19, 109, 122, 319, 351, 369, 373, 405f., 415f. 
Feldpostnummer 115, 415
Fieseler Storch 353
Film 54, 310 
Finnenzelt 358, 428
Finnland 136
Flak-Helferinnenkorps 390
Fliegerdeckungsloch 385
Flöte (Blockfl öte) 79, 82, 125f., 130, 209, 228, 230, 232, 243f., 254, 
267, 275, 280, 349, 362
Flucht 396, 406
Flüchtling 172, 396, 402f.
Flugblatt 171
Flugzeug 137, 139, 157f., 161, 194, 255, 344, 347, 381, 392 
Fort Stiehle (Pillau) 402
Fortbildung 13
Frankfurt a. M. 333 
Frankreich 13-15, 21-104, 108, 111-113, 115f., 118f., 123, 127, 
132f., 136, 152, 155, 164, 167, 197, 201, 203, 206, 222, 232f., 287, 
415f. 
Französisch 14, 26, 29, 32f., 37, 92, 97
Fremdarbeiter 425
Fremdländische 15
Freudenberg 116
Freundschaftsvertrag 136
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Frontbuchhandlung 427
Frontbühne 54
Führer 115, 154, 169, 218, 245
Führer-Hauptquartier (Wolfsschanze) 367, 388
Fulda 116, 119, 207

Gablonz 373
Gaswagen 17
Gauleiter 224
Gefallener 194, 240, 289, 366
Gefangener, Gefangenschaft 133, 137, 147, 161, 165, 168, 176, 
180, 182f., 196, 199, 242, 260, 267, 289, 423, 526 
Gehörbildung 122
Geige 390
Generalgouvernement 21, 138, 382
Generalplan Ost 15f., 252 
Gerezzinowa 209
Gergy 38, 74, 201, 265
Germanenzug, neuer 14
Germanisierung 16
Germersheim 13, 307-324, 426
Gesang 136
Gestapo 397, 405
Getelo 385
Ghetto (jüdisches) 17, 303, 419
Gitarre 129f., 349 
Gleichheit, Freiheit, Brüderlichkeit 179, 181
Glogau 116, 207
Goldap 383f. 
Gomel 183
Görlitz 397
Gotha 116, 207
Grab, Soldatengrab 140f., 175, 267, 420
Grajewo 393, 428
Grodno (Hrodna) 139-141, 144f., 148, 150, 153, 155, 164, 167, 
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208, 257, 366, 419
Großbritannien (vgl. England) 26, 137, 416  
Großdeutsches Reich 424
Großdeutschland 424
Großer Vaterländischer Krieg 141
Gummersbach 174

Haff (Frisches und Kurisches) 129, 381, 396f.   
Hagenau 116
Halle (Saale) 116, 207
Hamburg 342, 387
Hannover 426
Harmonium 24, 30
Harz 155
Hausmusik 329
Heeresbericht (vgl. Wehrmachtsbericht) 154, 182 
Heeresgruppe Mitte 138, 159, 162, 178, 186, 192, 199, 225, 366, 
425
Heiligabend (vgl. Weihnachten) 54, 60, 229, 221, 326f. 
Heinrichsdorf 116
Hela (Halbinsel) 403
Herford 361
Herrenmensch 137
Hessen 119
Hitler-Jugend (HJ) 117, 418 
Hitlerjunge 371
Hohensalza 116
Holland (vgl. Niederlande) 7, 10, 202, 358, 374
Holzhausen 363
Homburg (Saar) 51, 132, 416
Hungertod 137
Hüsede 426

Igorska 207f.
Ilfurth 126
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Instrument 70, 73, 129
Italien 225

Jarzewo 194
Jelna 186
Juchnow 225
Jude 16f., 36, 137, 151, 174, 190, 200, 209, 216, 218, 225, 259, 263, 
289, 329, 397, 405, 419, 427
Judenbinde 190
Judenhetze 300
Judenstern (Davidsstern) 151, 190, 263
Jugendherberge 126
Junglehrer 7
Jungmädel 126
Jungvolk 111, 126, 418

Kaiserreich 16
Kalety 134, 138, 207, 268
Kalinin 194
Kallmeyer (Verlag) 74 
Kaltenberg 116
Kaluga 225
Kapitulation 23, 366
Katz und Maus (Burgen) 311
Kaunas 419, 428
Kiew 331, 425
Kisslowa 208
Klavier 30-32, 56, 85
Klenzkau 107, 110, 112, 116, 121, 126, 131, 145, 147, 164, 207, 
223, 248, 251
Koblenz 310
Kolchose 419
Kolibinnen 382
Köln 251, 310, 326, 345
Kommissar 133
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Kommunismus 190
Komponieren, Komposition 9, 60
Königsberg 10, 397, 402
Konzentrationslager (KZ) 233
Konzert 60
Kosel 164
Kraft durch Freude (KdF) 56, 118, 416
Krakau 224
Kreisfrauenschaft 219
Krieg 15, 18f., 35, 90, 97, 136, 146, 153, 162, 165, 185, 201, 203, 
210, 213, 224, 234, 242, 255, 259f., 267, 274, 282, 285, 298, 306, 
312, 333, 341, 362, 368, 393, 420
Kriegsende 10, 259, 405, 426
Kriegserklärung 377
Kriegsgefangener (s. Gefangener) 
Kriegsgerichtsbarkeit 137
Kriegsmarine 396, 402
Kriegsplan 15
Kriegstote 403 (vgl. Gefallener) 
Kriegsverdienstkreuz 348, 427
Kriegsverweigerer 298
Kriegsvölkerrecht 136
Kriegswende 213
Kriegswirtschaft, 
-produktion 425
Krim 224, 425
Krollage 363
Kujbyschew 197
Kulturautonomie 419
Kulturkreis, deutscher 418
Kulturstufe 154
Kutnjany 208

Ladegena 209
Landau 116, 207
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Landwirtschaft 425
Langsee 382
Lautenburg 116 
Lawostjina 208
Lazarettzug 217
Lebensraum 15f., 138
Lebensraumkrieg 26
Lehrer 8-10, 121, 339 
Lehrerprüfung 8 
Lehrerseminar Hannover 7
Lehrgang 266, 271, 299f., 309, 342, 344
Leipzig 342
Lepel 138, 351, 427
Lettland 33, 381, 422
Leuna-Werke (Merseburg) 387
Lied 25, 31f., 70, 82, 85f., 88, 122, 126, 147, 155, 176, 184, 215, 
220, 222, 226, 228, 231, 238, 243, 248, 275, 281, 325, 329, 384, 
390, 392, 406 
Lintorf 150
Lissa 207
Litauen 33, 138, 418f., 421-423, 427f.  
Ljeloj 196
Ljesno 208
Llisnewo 209
Lochstädt 403
Lohengrin  47
Loire 133
Loiret 77
Lokalowa 209
London 42f., 100, 331, 333, 349, 365  
Loreley 311
Losniza 208
Losoncna 208
Lothringen 27, 100
Lübeck 240
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Lubowa 209
Lubzy 208
Ludwigshafen 333
Luftangriff, -krieg 331, 333, 340, 342, 345, 349, 366, 387, 403 
Luftgaupostamt 43, 46
Luftschlacht um England (vgl. England) 38, 46, 80, 416 
Luftschutzraum 323, 347
Luftwaffe (britische) 44
Luftwaffe (deutsche) 42, 62, 137, 213, 225, 419
Lüneburger Heide 109, 370
Lutschinowka 208
Luxemburg 15, 22, 27, 132
Lyck 129, 378, 380, 382, 387
Lycksee 387
Lytschewka 266
Lzpass 209

Machtübernahme 333
Mainz 311
Malmedy 22
Mandoline 129, 130, 175, 349f., 
Marne 133
Massenbeeinfl ussung 420
Massentötung 17
Masuren 128
Masurina 172
Masurisch 135 
Mecklenburg 155
Mein Kampf  (Buchtitel) 15, 406
Memel (Njemen) 140f., 150, 257, 381, 419
Merseburg 116, 207
Metz 23
Meuterei 250, 303
Milussen 375f., 380, 384, 390f., 393f.
Minsk 138f., 141, 147, 154, 178, 357, 366, 427
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Möhne-Talsperre 300
Molodecno (Molodeczno) 138, 156
Moresnet 22
Moskau 138, 159, 161, 164, 168, 176, 178f., 184, 192, 194, 196-
199, 209, 213, 218, 422f., 425
Moulins 116, 207
Mückenplage 166
Mühlhausen 116, 119, 207
Mundharmonika 248
Musik 7, 13, 50, 76, 90, 101, 130, 349, 362, 372, 384
Musikarbeit 62, 75
Musikkorps 383
Musikleben 37, 361, 415

Narew-Brückenkopf 396  
Nationalsozialismus 8, 405, 416, 424
Nationalsozialist 15, 377
Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei (NSDAP) 9, 15, 
329, 420
Nationalsozialistischer Lehrerbund (NSLB) 68, 74, 163, 224, 417
Naumburg 116
Neidenburg 111, 116f., 120, 147-164, 377, 417f.  
Neiße 397
Neuerburg 23
Neuhäuser 403
Neuland 217
Neuordnung (Europas) 15
Nevers 116
Nichtangriffsvertrag 136
Niederlahnstein 311
Niederlande (vgl. Holland) 15, 22, 417
Niedersachsen 10
Niederwalddenkmal 311
Njemen (Memel) (vgl. Memel) 140f., 150, 208, 257
Nordhorn 11, 22, 39, 64, 98, 109f., 117, 203, 209, 240, 259, 293, 
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296, 309, 315, 321, 323, 327, 332f., 342, 345, 358, 367, 370, 373, 
391, 399, 417, 427f.  
nordische Rasse 16
Nordmeerroute 137
Nordmole (Soldatenfriedhof) 10, 403
Norondes 207
Noten 80, 86, 322, 325
Notizbuch 173
Nowgorod 331
NS-Ideologie 16, 18
NS-Kulturgemeinde 10

Oberkommando der Wehrmacht (OKW) 17, 36, 194, 214, 245
Oberkommando des Heeres (OKH) 214
Obersuhl 116
Obol 171
Oder 119, 397
Odessa 182, 421
Offi ziersschule 13, 426
Oldendorf 210
Orchester 36
Orden 427
Orechewno 208
Orgel 30
Orléans 21, 75, 116
Ortelsburg 116, 164
Osnabrück 7, 9, 46, 97, 201, 336, 387, 399
Osten 14, 39, 108, 111, 115, 118, 132f., 145, 150, 155, 157, 163f., 
167, 169, 182, 186, 201, 207, 214, 224, 245, 252, 347 
Ostern, Osterfest 93, 234f.
Ostfront 13, 186, 213, 218, 225, 289, 396, 424f.
Ostgebiet 16, 137, 396
Ostheer 225
Ostkrieg 16
Ostland 174
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Ostpreußen 10, 13, 107-132, 164, 201, 207, 268, 347, 368, 370, 
374-395, 397, 405, 417f. 428
Ostsee 113, 155, 381, 396, 402
Owsjaniki 265

Panzer 137, 145,147, 175, 178, 192, 194, 226, 232, 242, 392
Panzer T-34 213
Panzerdeckungsloch 385
Papierknappheit 11
Paris 23, 77f., 100
Partisan 353-355, 427
Passenheim 207
Persischer Golf 137
Petruschina 208
Pfalz (bei Caub) 311
Pillau 10, 107, 397, 402f., 428
Pionier 14, 144
Pionierschule 13, 322, 325, 328
Pionierschule für schweren Brückenbau (Speyer) 426
Pitjelena 208
Plaska 138, 207
Podsvile (Podsvilje) 138, 157
Pogrom 137
Polen 13-17, 21, 110, 114, 138f., 200, 209, 236, 347, 374, 377, 418, 
422, 425 
Polenkrieg 110
Politoffi zier (sowjetischer) 137 
Polnisch 110, 120, 135, 156, 160
polnische Teilung 418f., 421f.
polnisch-sowjetischer Krieg 418 
Polock (Polazk, Polozk) 164, 167f., 171, 208, 366, 421
Pontarlier 23
Posaunenchor 7, 9 
Posen 116, 119
Postsperre 145
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Praga (Warschau) 381
Präparandenanstalt 7
Pretschisstaja 208
Preußen 418
Privatmusikunterricht 8
Propaganda 14, 16, 281, 370, 420, 422f.
Prostken 197, 375, 393
Pskow 425
Pzewalka 208

Quartett 322

Rabber 7, 10f., 22, 39, 74, 77, 150, 203, 209, 224, 309, 317f., 347, 
367, 383, 400, 426, 438  
Radio (s. Rundfunk) 
Radobja 208
Radom 133
Rassenideologie 423
Rassenkrieg 133
Rassenkunde 16
Rassenpolitik 419
Rastenburg 367, 388
Reichenberg 360 
Reichenstein 311
Reichsadler 140
Reichsarbeitsdienst (RAD) 416
Reichsdeutscher 418
Reichsjugendführung 10 
Reichspropaganda-
ministerium 420
Reichstag 245
Remagen 310
Reval 381
Rhein 311f., 314f.
Riga 419
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Ritterkreuz 427
Rjabinka 268 
Rollbahn (vgl. Autobahn) 422
Rote Armee 396f., 418f. 
Rotterdam 22
Rud’na (Rudnja) 208
Ruda 371
Rüdesheim 310
Ruhrgebiet 387
Rumänien 136, 154
Rundfunk (Radio) 213, 300, 348, 355, 357, 420
Rundfunkrede 393
Russe/Russin 125, 143, 204, 211f., 215, 234, 235f., 247, 255f., 263, 
268, 281f., 286, 294, 297, 299, 349f., 351, 359, 361, 363, 365, 368, 
397  
Russisch 14, 135, 160, 260f. 284f., 362
russische Schrift 184   
Russland (Rußland) (vgl. Sowjetunion, UdSSR)  11, 13f., 16, 
37f.,134, 138-302, 307, 342, 347-373, 405, 416, 419, 422, 426, 427 
Rußlandfeldzug 214
Rüstungsbetrieb

Saaleck 116, 311
Sachsen 119
Sammlung (Pelz- und Wollsammlung) 213, 218
Sanitätsversorgung 406
Saône 133
Säuberung 137
Schaidt 116
Schaluchina 209
Schanzen 371, 376, 385
Schifferklavier (vgl. Ziehharmonika) 349f., 357, 362 
Schiffstransport 403
Schlamm, Schlammzeit, 
-periode 265ff., 291, 295
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Schlesien 108
Schlettstadt 116
Schlüchtern 116
Schreibstube 153, 173, 295, 352, 375, 420
Schuldienst 7
Schule 95, 99, 121f., 129, 253, 261, 267, 276, 306, 313, 318, 330, 
339, 343f., 352, 371, 384, 399f., 427  
Schulhelferin 122, 157
Schützengraben 365, 370
Schutzstaffel (SS) 137
Schwarzes Meer 225
Schweiz 15f.
Schwetzingen 336
Sedan 22
Seine 23, 133
Shitomir 148
Shutschky (Shutschki) 231, 250
Sibirien 15, 137, 213
Sicherheitsdienst (SD) 13 
Sieg (vgl. Endsieg) 302, 333, 371, 393
Sing- und Spielgruppe 9
Singabend 13, 69f.
Singen 54, 151
Singstunde 8, 129
Singtreffen 9
Slawen 15f., 36
Slisnewo 243f.
Smolensk 138, 156, 164, 168, 175, 178, 182, 186, 192, 198, 208, 
301, 351, 422f.
Soldatengrab (s. Grab)
Soldatenlied 62
Soldatenzeitung (vgl. Zeitung) 95, 150
Soldau (Dzialdowo) 107f., 129, 164, 207, 417f.
Soldbuch 421
Sonderaufgabe 137



446

Sonderkommando 137
Sondermeldung 154, 159
Sowchose 419
Sowjetparadies 179, 181, 189, 422
Sowjetregierung 197
Sowjetrepublik 33
Sowjetunion (vgl. Russland, UdSSR) 15, 36, 57f. 136-138, 161, 
189, 214, 216, 403, 421, 425
Spanien 225
Speyer 307, 309f., 323-331, 334-345, 426
Spielschar (vgl. Sing- und Spielgruppe) 329
Sprachinsel 418
St. Dizier 21, 24
Staatsstreich 367
Stadlohn 307, 310
Stalingrad 162, 269, 289
Stalinlinie 154, 158
Stallupönen 383
Stammtafel 224, 424
Stengelkaserne (Germersheim) 307f.
Stettin 397
Stolzenfels 311
Straßburg 23, 116, 119
Straßenbau 14
Stuka 176
Sudentenland (-gau) 201
Suwalki 107, 132, 164f., 207, 268, 419
Synagoge 263
Szabani 208
Szpass 193

Tagebuch 12, 69, 405
Taifun (Operation) 192, 194
Tannenbergdenkmal 109
Tannhäuser (Titel) 47
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Tatar 260
Teheran (Konferenz von) 323 
Teilung Deutschlands 323
Theresienstadt 259
Thüringen 119
Tilsit 382
Titschino 208
Todesanzeige 154
Todesstrafe 17
Torgau 116, 298
Tote Zone 427
Toul 23
Tours 23
Treuburg 129, 164
Tschetzchino 208

Überfall (auf die Sowjetunion) 416
Überfall (auf Polen) 416
UdSSR (vgl. Sowjetunion, Russland) 36, 138, 214
Ukraine 182, 224
Ural 15, 213
Urlaub 35, 39, 42, 44, 46, 69f., 74f., 176, 223, 231, 237, 258, 272, 
285, 288, 295f., 302, 307, 316, 318, 320, 324, 329, 334, 358, 362   
Urlaubssperre 96
USA 137, 303

Vaivre 116
Varennes le camp 50 
Vaterland 371
Vaz’ma, V’as’ma (s. Wjasma)  
Vermisster 186, 194, 225, 240
Vernichtungskrieg 137
Vernichtungslager 17
Verpfl egung 247
Versailler Vertrag 417
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Versorgung 406
Vertreibung 406, 428
Verwaltungsrichtlinie 137 
Verwundetenabzeichen 427
Verwundeter 172, 186, 194, 225, 421
Vesoul 116
Vetrino (vgl.Wetrino)
Victoria (V) 169
Villeneuve 31
Volk ohne Raum 15
Volksbund Deutsche Kriegsgräberfürsorge e.V. 403  
Volksdeutscher 114f., 418
Volksgenosse 110, 190
Volkslied  (vgl. Lied) 62
Volkssitte 9
Vorsehung 393
V-Waffe (V1, V2) 365, 379 

Waffenstillstand 26, 29 
Wannsee-Konferenz 225
Warschau 133, 138, 303, 368, 381f., 396, 418f.
Warthegau 119
Wasilewo 199
Wehrkraftzersetzung 17f. 
Wehrmacht 13, 16-18, 21, 36, 99, 114, 136-138, 155, 186, 194, 
213, 216, 240, 245, 253, 366, 406, 417, 419, 425f., 428   
Wehrmacht-Helferinnenkorps 390
Wehrmachtsbericht (vgl. Heeresbericht) 157, 159, 165, 182f., 355
Weichsel 119
Weichsel-Brückenkopf 396
Weihestunde 60
Weihnachten (vgl. Heiligabend) 54, 63f., 206, 215, 219f., 221f., 
234, 273, 275, 279f., 282f., 317, 326-328, 392, 395, 424  
Weihnachtsfeier (vgl. Feier) 13, 52f., 222, 325
Weihnachtslied 62
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Weimar 116
Weimarer Republik 9, 427
Weißenfels 116
Weißrussland 138, 419, 421f., 427f.  
Weltanschaungskrieg 133
Weltherrschaft 16
Weltkrieg (Erster) 110, 119, 125, 205, 418, 428
Weltwirtschaftskrise 8
Werkschulung 219
Westpreußen 108
Westwall 35
Wetrino (Vetrino) 162, 165f., 167, 198, 208
Wiehengebirge 7, 155
Wilhelm Gustloff (KdF-Schiff) 396 
Wilmsdorf 207
Wilna 419
Winden 116
Winterhilfswerk (WHW) 182, 238, 263, 423f.
Winterstellung 225
Witebsk (Wizebsk) 138f., 168, 173, 175f., 208, 336, 366, 422
Wittlage 150
Wjasma (V’as’ma) 138, 194, 196, 199, 225f., 241, 423
Wochenschau 149, 316
Wohnbunker 268
Wolfsschanze (s. Führer-Hauptquartier) 
Wolga 58, 197
Worms 116, 310
Wossilowa 209

Yonne 133

Zarenreich 418
Zeiss-Ikon 259
Zeitung, Zeitschrift 95, 169, 179, 187, 189, 194, 235, 245, 249, 
252, 281, 348, 380
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Zensur 14, 19, 420, 427
Zensurbehörde 17
Ziehharmonika (vgl. Schifferklavier) 129f., 175, 386, 389 
Zivilbevölkerung, Zivilist 24, 137, 143, 160, 185, 247, 260, 267, 
287, 291, 297, 299, 373, 427
Zöllner 402
Zwangsarbeit, -arbeiter 423, 425f. 
Zweiter Weltkrieg (vgl. Weltkrieg) 12, 405f.








